
Osieuet schwirrt-net un 

Um- saufflmgeh 
« 059 Jch hM 
gedenkt, wann 

ich mich e bei- 
ett Meth; 
kriege, dann 
hen ich’s iesig 
un ich kann c 

gute Zei »un- 
we, wo e Frau 
in meine fei- 
nenziel Zir- 

kumstenzes himmve soll. Axvirer was- 

fIn ich so migstehten gewese! Ei t:!l 

fuh, die Eckfpierienzeg, wo ich in 
Wie acht Tag gehabt heu, die duhn 
tätige-s biete. an Die crfchte Lei II is 
der Phili pp, Ivag mein Hogband is, 
tafot zu bleh.me Ich lIen Ihne doch 
geschrier das; ich ihn am etschte 
Morgen mit die Lizzie in die Kitfchen 

Kfefunne ben, wo se quammc Brsckseft 
gehabt dem und da twi bot Der Kanne 
I..ch hmwe molle,dc1s1 ich die ,.L Leb 

e« zu ihn intrqulIfe sollt. Ich beII 
c Fehg gemach-, olg wann ich mit 
Teinnneit gefiillt wär und bei Den Ae 
rirIsse Iotsch eckplohde bebt Tit 
L Izis bot geivißt, daß ich fobr I-f1"iil« 
lcn un do ho: se jedeI fallci xkd ish, se 

müßt ivikor itffnciche ::II k:I·c s- 
eIIIoL att, mag se « s vaxt lus! Zc im 

gesagt: No, irae Sie Icr cII seine 
Hosixnid Its-I; Do tax-It :I.-:I minder 
Hmoi sehn, daß vie en seine Denn nen. 
Der dehi mich auch gefalle un wann 

e: noch an« die Frielist wär, dann 
wüßt ich nit was ich duhn dehL Bei 
Gatte, was hot mich das awwer ge- 
snchsii Es ist ja nit, als Wann ich 
ischellns wär, nosset, da kann gar kei- 
n- Red oons sein; es hot mich blos 
isiähd gemacht, das-, so e Schnnttnog, 
so Riemnkls mache dnhi. Lizz?.-, ben 
ich gesagt, ich will dich emol ebbes 
sage, dn weißt gut genug, for was ich 
dich eheieti den« Das is sor mei Arbeit 
zn dnhn, wann cbbes in die Lein von 

Eitmietsxhschen von mein Hosband zu 
dnhn is, dasnn tend ich allein-?- dazu. 
(.5niihau, gleich ich gar nii, wann so e 

junges Melkdch:, roag fdoch noch ir. alle 

Sache unserseier is, den Weg von en 

Schtntelmansn spreche onht; wann snit 
also an gute Tehkmä bleiwe wolle, 
dann will ich, dasz du, sowie mein 
Hosband in e Ruhm komme dahi, wo 

tu drin dist, reiten-sog auiseii gehst nn 

antseit siehst bis et sort is. Se hoi 
nsich geptammist, daß es oas dubn 
wclli nn mehr hen ich ja nii eckspeckie 
ionno. Am nächste Dag hen ich en 

Zahl mach-: svsolle Un do hen ich ge- 

»s.-g:« nan Lizzie schitobb can Käf-ben- 
siohr un suchten die ganze Nitsch-n e 

nenig ufs, sor daß, wann ich heim 
komme. nicks mehr sok mich sit-onna 
ist-. Ahitecht hok se gesagt, un dann 
sin ich fort. Jch ten mit so ebnui e 

Stand ircgstehn wolle, answer aus die 
exne Stand sin ere siivwe gewokde un 

Lin Weg iz es schon suscht Sopverzeit 
gewese, wie ich heim sen komme. O 
nsell, hen ich gedenkt, was macht&#39;s 
aus« sot was den ich denn e heiett 
MehdcheL Jehs heiert Mehdchek Wie 
ich in das Hans komme sin, so hoi die 

Lizzie grad gessatt den Kit&#39;schensior zu 
schitobkse. Wei, Lizzie, den« ich q-:sagt, 
ich denke du schassst heut zu viel. Was 
Kost on kenn ennihan den ganze Dan 

» ctdohni Naikingö, hoi se gesagt. Sie 
hei- mich doch Ortek gewwe, das; ich 
ans den Ruhm ghn sollt, wann Jhne 
thn alter Mann inseit käm; well, 
wie Sie hatdlie soki gewese sin, do is 
tiek Mister in: die Kitschen komnse nn 

do sm ich sortx et bot sich ten ganze 
Tag in die Kiischen ernmgedkicki nn 

di- hen ich doch nii inseii gehn könne. 
Grad e kurze Weil zurück, is er soki 
is den Samt-n nn do ten ich mit mein 
Schapr gestatt. Weil ei tell jub, ich 
hens in gehabt for den ask-e F·eiub; 
oim liebste hätt ich gegliche, g eich zu 
den Wedesiveiiet zu isufe un ihn .n 

Front von all vie Kojtiemerich zu dia- 
nii::e, awwet ich hen gedenii,. au- 

Morgen is auch noch Zeit un do hen 
iclk qak nicks gesagt Die Lizzist bot 
mich dann verzöhii, heut Nacht Dehi 
ihr Geschwiiietkind komme un do 
nwlli se e haiwes Eiiindcke mit ihn 
aus-gehn, wann ich ieine Udticheeikschen 
Miit Allrecht hen ich geiagi, are-wer 

sieh nit so spät. Wi sse Se, cnee vers 
aud; n·.t alles zu so e Meisdche reif 
juhje und weil ich doch gewußt den, 
daß es ihr Geschwistetiind war, do 

tien ich auch nii so sein könne. O uietfi 
is es meine Eioie gewese, zu wem bis 
se wider komme Ripheus-wer dann hen 
ich gedenkt, daß das Geschwistetiind 
schon gut Mk von se necnme beut un 

do stn ich in inei Bett. Jch den Sange 
Zeit wach gelegt un ich den mich doch 
Gedanke gemacht, daß ich die Liziie 
hen fett sehn losse. Denke Ese empi, 
trag so eine junge unerfahrene Mehdi 
che alles in e fremde Sie-di häippene 
kann! Well, ichjießlich fm ich doch ein- 
geschiofe uns hen atig fonnige Stoff 
geweint Off eenioi höen ichc -u-ige 
und wie ich inei Ohre gespitzt hen do 
hen ich genohiißi, daß es in Froni von 
unser haus war. Jeh Fu doch neugie- 
rig Hei-seie, wer dasssems könnt un fin 
ans Fenster gangex awwee was Denke 
Se, vers geweie is? Es weder Phi- 
UUU mein altes Rindvieh, an sein 
lmtshsndige Arm hoi et en sgellet 

hänge gehabt un an sein- rechtshändige 
;-·- die Lizzie, mei heiert Mehdchei 
Well, do hen ich mich awwer nii mehr 
haltc könne. Ich In in nsei Neiigriun 
daunstrhrs gelaufe uns hen gesagt: 
Well, das is answer doch e Schehmi 
ich arm-e unglückliche Frau denke, daß 
du bei den Wedeiweiler hocke dnhsi un 

dabei ziehsi du mit unsern heiert 
Mehdche erum; schehni an inh. Do hot 
tser Philipp gesagt: in die erschte Lein 
wär e heiert Mehdche auch en Mentsch 
un ers hätt immer Simpettie for e ar- 
mes Stickelche Vieh un dann ncch e 

Innere-&#39;s Ding, er hätt die Lizzie grad 
ewe in Frvni dem den Haus gemiet, 
wo das arme Dicht schon seit drei 
Stunde zurück stehn deht un nii infeii 
könnt, weil se kein Kieh hätt. Wie er 

H komme wär, do hätt se sich so arkg ge- 
freut, daß se gesunge hätt un weil er 
den Tuhn gelenni höti, do hätt er mit-·- 
gefungex wann ich do ebbes drin finne 
behi, dann sollt ich besser emol en 

Todter sehn, bitahs ins mein Bahn do 
miißt ebbeg die Mätter sein. Do tön-- 
ne Se sich denke, ivie ich do gest-inne 
han ich hen mich gescheint wie alles, 
un sin so schnell wie möglich in das 
Hang, niiiciug E Wort zu sage. Ich 

zur-sieh daß das Gefchwifierlind mich 
ni! in mein Kastjuhm gesehn hof. 

Mit beste Riegards 
Lizzie HanfltengeL 

Inseln zu vers-achten. 
Jn den großen englischen Zeitungen s 

ist es nichts Seltenes, daß diese und 
ist«-·- anmnrp den Nsefmsf nnd hfpl 

Verpachtung einer Jnsel oder woss 
möglich ganzer Jnselgruppen ankün- 
digt· und es kommt sogar vor, daß; 
der britischen Krone unterstehendei 
Eilande vermietbet werden. Natur-- 
lich zieht auch das Colonialamt ei-’» 
nen derartigen Weg vor, denn es 
würde wohl, wie es sonst in England 
Brauch ist, gar zustomisch sein, wenn 
Mr. Ehamberlain an. den Fenstern 
seiner officiellens Residenz ein Plalat 
auswängen würde. aus dem der 
Miethpreis einer solchen Jnsel und 
ihre Lage ver-zeichnet stände. Viele 
der Jnseln liegen im Atlantischen 
Ocean, wo ein Schiff alle Jubeljabre 
einmal anlegt, Telegraphendrähte nn- 
betannt sind und auch das störend-c 
Klopfen des Brieftrögers an der 
Hausthüre nicht gehört wird. Auch 
Einbrecher sind dort nicht vorhanden 
und ebensowenig spricht der lästige 
Stenereinzielser vor. 

Die englische Schatzlammer zieht 
aus solchen tsilanden alljährlich eine 
ganz nette Einnahme. Zwei unbe- 
völterie Sandbiinte in der Mitte des 
Gelben Meeres-« etwa zweihundert 
Meilen von Borneo, bringen England 
ean immerhin recht ansehnliche 
Summe ein. Sie sind an eine Guano 
sirma vermietbst und in jedem Jahre 
sprechen dort chinesische Dschunlen 
vor, um dem Schildkrötensang obzus 
liegen. Fünf andere Jnseln in· der 
Nähe der arabischen Küste sind eben- 

»falls verpachtet. Auch dort wird 
-Gnano gesammellt und zu guten 
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Preisen verhiqu Die Weitmachts- 
Jnseln bieten ein ergiebiges Feld fiir 
’tierlmuttersuck:er. 

Der Engländer spricht mit Stolz 
von seinem Vaterlande als einem 
Reiche, in dem die Sonne nie unter 
geht. Thatsiichlich kann auch von tei- 
nein Briten verlangt werden, daß er 
alle die kleinen Inseln tennt, über die 
Britannia gebietet. Selbst Lord Pal- 
merston ließ sich bei der Uebernahme 
der Vlmtsgeschäftsx sehr oft die Laae 
mebrerer Jnseln und Jnselgruppen 
erklären, und es ist Tliatsache, daß 
auch noch heute im Colvnialamte 
Leute sitzen -—- und darunter vielleicht 
Mr. Ctxainberlain selbst ---, die sich 
über die genaue Schreibweise einiger 
kltamen von weniger bekannten Eilan- 
den orientiren müssen. 

Kinder-tränend 
Ueber das Traumleben der Kinder 

herrscht noch manches Duntei. Es 
eristiren nur wenige Beobachtungen der 
verschiedenen Forscher, die sich mit der 
Kinderserle beschäftigt haben. Abge- 
sehen davon, stehen den Untesuchungen 
iiher dieses Thema auch zahlreiche 
technische Hindernisse entgegen« die aus 
der Schwierigkeit beruhen, von den-kin- 
dern exakte und unbeeinslußte Anttvors 
ten zu erhalten. Der römische Psy- 
chiater Sante de Sanctis hat durch 
recht zahlreiche Beobachtungen an sast 
100 Kindern diesem Mangel abzuhel- 
sen gesucht. Er kommt zu denn-Schuld 
daß die Träume der Kinder um so sel- 
tener find, je junger das Kind ist; dies 
gilt etwa vom Z. Lebensjahr zurück- 
gerechnet. 

Jm Allgemeinen ist bei körperlich 
und geistig gesunden Kindern das 
Traumlrben ziemlich lebhaft, im ein- 
zelnen Fall hängt es jedoch ab oom 

Temperament und vor allen von den 
am Tage stattgehabten Gemüthsbetoes 
gungen Diese rusen auch bei Kin- 
dern, die gewöhnlich nicht träumen, 
dir Traumthiitigkeit hervor. Zwischen 
der Intelligenz und und der Häufig- 
teit der Träume destcht ebenfalls kein 
engeres Band. Arn häufigsten treten 
bei Kindern Schrecktriiume aus. Die 
Furcht ist ia ein Characteristilum des 
Kindesalters, deswegen erscheint es 
nur natürlich. daß sie auch im Traum 
deg-; Kindes ost vorkommt. Selbst nor- 
male Kinder träumen schreckhast, doch 
sind die Träume nicht absonderlich 
und eomplizirt, sie spiegeln vielmehr 
mit ihrem pliontastischen Inhalt ac- 
tpähnlich die Ereignisse und Beschäf- 
tigungen des Taaes wieder. 

Die erste Fahre 
Eine Automobilgeschichte von Karl 

Paulr. 
Endlich war er da, der große Tag. 

endlich durfte ich die Obervormund- 
fchaft des ewigen nörgelnden Mon- 
tesurs abschiitteln, endlich durfte ich 
ohne fremde, lästige Aussicht allein 
das Lenlrad ergreifen, allein mein 
theuer erstandenes Automohil, dern ich 
den Namen Blitzvogel gegeben, bestei- 
gen und dalkinsansem dahin, dahin! 
ohne dasz mir jemand etwas zu sagen 
hatte. 

Der große Tag durfte natürlich 
nicht ohne gehörige Feiervoriitbergehen 
und die-se Feier mußte natürlich in 
einer Dauersahrt von mindestens acht- 
zehn Stunden bestehen, ich hoffte in 
dieser Zeit die Welt zu umfahren. Na, 
ein Stück umfuhr ich schon, das war 

sicher 
Ganz Bobera«u, so hieß das Städt- 

chen, welches ich damals mit meiner 
Anwesenheit beglückte, fah mit ban- 
gem Entsetzen dem Tag entgegen. 
,,Wehe wenn er losgelassen« hatte die 
Institutsvorsteherin Fräulein von 

Maltizmagertpausem die ebenso lang 
und eben-to hager wie ihr Name war, 
in düsterer Kassandraftimmung pro- 
Phezeit, und nicht mit Unrecht, hatte 
ich doch unter der Aufsicht Des Mon- 
teurs schon Schaden genug angerich- 
tet. Was konnte jetzt tommen wenn 

ich mich so ,,wachsend ohne Wider- 
ttaud« durch Die Gassen wälzte-— Jn 
der That, mein Siindenregifter war 

nicht klein. Es beqnnn bei Konditor 
LIJienzelS zahmer Eidechse, erfuhr seine 
Steigerung in einer Henne, einer Ente 
»po. «;-c-«- -..kr:-.-.. :.. -:.«... wh-:.. 
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das zwar mit dem Leben dasdontanu 
dafür aber zswei Beine und seinen 
Schwanz einbiißte weshalsb es ge- 
schlachtet werden mußte Dazu ka- 
men drei scheu gewordene Pferde und 
eine Eete des Rath-krauses die ich total 
abgefahren hatte, was um so schlim- 
mer war, als dieses ehnwiirdige Ge- 
bäude schon irn siebenjähriaen Kriege 
eine derselben hitte lassen müssen. 

Das Alles iiimrnerte mich jedoch 
sehr wenig, und stolz und glücklich 
tras ich die Vorbereitungen zu meiner 
ersten selbstständigen Fah t. Da ich 
früh wegzusahren gedachte und erst 
am späten Abend zurücktommen woll- 
te, mußte ich mich natiirlich aehorig 

derproviantiren Zuerst tam selbs- 
tverständlich das Benzin, denn Minim- 
gel war ein Benzinmotor mit elettri- 
scher Zundung, dann aber kam, was 
zu des Leibes Nahrung und Noth- 
durst gehört, als da ist, Wurst, Eier- 
Speck, Schinkem Oclsardinen, Pölel- 
Junge, Lachs, eine gebratene Ente 
Llal in Gelee Gänseleberpastete, zehn 
Büchsen derschiedener Konserven zwei 
Pfund Butter, zwei Dutzend Sem- 
meln und drei Brote. So glaubte ich. 
ohne den Hungertod vor Augen zu 
haben, die Fahrt waaen zu dürfen- 
Zu derselben lud ich niir meinen 
Freund Schreisisch ein, ein sehr netter, 
liebenswürdiger und vor allem be- 
scheidener Mensch, der nie tvidersprach. 
Er ist übrigens der einziae Mensch, 
mit dem ich mich nicht entzweit habe. 

Um siins Uhr sollte die Fahrt los- 
aehen. Den ganzen Tag vorher hatte 
ich mich mit Blitzvoael beschäftiat Da 
and es leinen Theil der Maschine, den 
ich nicht mindestens dreimal abgeru- 
ben, geputzt, einaesettet, etc-schmiert, 
polirt und gebiirstet hätte. Die Pneus 
matit hatte ich extra mit ozonreicher 
Waldlust ausaepumpt, kurz» Blitzvo- 
gel war heute viel neuer als an dem 
Tag an welchem ich ihn neu aus der 
Fabrik empfing. Die aanze Nacht 
konnte ich tein Auge zuthun erst geaen 
Morgen schlief ich ein, um jedoch schon 
um vier Uhr wieder munter zu sein« 
Ich stand aus und putzte Blitzvogel 
noch einmal. Um siins piinttlich tani 
Schreisisch Und so konnte die erste 
Fahrt beginnen. 

Ach, es war herrlich, alles attiniete 
Lust und Fröhlichckeit, auch meine tie 
den Mitbürger atlkmeten aus« alg sie 
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hen. Die Fahrt war une äußerst 
glückliche und verlief ohne Unfall. In 
ersten Dorf userfrshren wir nur zwe: 
Feriel, im zweiten ein Kalb, im drit- 
ten fuhren wir einen Milchmann an 

und chassirten über zwei alte Frauen, 
die eben auf die Errungenschaften der 
neuen Zeit fchirnpften. Jm vierten 
hiifzte es eine Kuh mit drei Rippen 
brüchen, daß sie die töntgliche Chemi- 
fee fiir den Tummelplatz ihrer Spiele 
anfah, fiel das Spritzenhaus einer 
Unachtfamteit meinerseits zum Opfer 
nnd zugleich um. Jch hatte nicht ac- 
a!aubt, beim Passiren fo zahlreiche-r 
Orte fo faft ganz ohne jeglichen lln 
fall wegzutommem 

Als die Sonne etwas höher ftiesa, 
wurde gefriihftiictt. Ich hatte vorhin 
nur von Eßwaaren eredet, rnit denen 
ich Blitzvogel ausgerüstet, jeßt will ic- 
die Getränte aufzählen — aber nein« 
ich will es nicht thun, —- »wehe dem, 
der Neid erregt«, fteht im Komm unt 
wenn es nicht drinsteht, fo tönnte ee 

doch drin stehen. Genug, es war 
nicht wie bei armen Leuten, es war al 
les da. 

Jch hatte das Frühstück an eine 
Stelle verlegt, wo wir das bergiae 
Terrain hinter uns hatten und eine 
latte Ebene vor uns "laa. Dort wollte 

ich Leib und Seele stärken, um dann 
mit Blitzesflügeln die Ebene zu durch 
eilen —- ja, ich wollte Schreifisch ein 
mal zeigen, was fahren heißt! 

Jeyt follte es losgehen, würdig hat 
ten wir uns vorbereitet. Als wir ab 
fuhren, deckten ebenso zwei leere Roth- 

.- —.—·.-—.-. -..-.--——·....-.—--. .-..·-—-··- 

wein-, wie zwei Seltflasschen das Ge- 
filde, und in der einen Kognakslaiche 
schlurlerte nur noch ein Rest. 
glaubte zu bemerken, daß Schreifi 
mit einem Auge schielte, so that er 

immer, wenn er einen kleinen weg bat- ; 

te. —- Na warte, dachte ich, Du sollst bald andere Au en machen. Jch ahTW 
los, erst scang am, dann gemäßigt-; 
dann schnell, dann schneller, eben will ; 
ich in die schnellste Gangart übergeben, s 
obgleich wir schon fast flogen, — da: 
bleibt Blitzsvogel plötzlich stehen. Was 
ist geschehen? Jch steige aus, unter-: 
suche die Maschine·— es ist alles in 
Ordnung. Wir steigen wieder ein —- 

der Wagen gebt nicht von der Stelle. 
Wir steigen wieder aus —— ich unter- 
snche die Räder, lein Fehler zu entde- 
cken. Wir steigen wieder ein —- der 
Wagen ist nicht vom Platze zu bewe- 
gen. Wir steigen wieder aus —- ich 
untersuche die else itrische Zünsdmig —- 

sie funktionirt tadellos —- wir steigen 
ein, der Wagen gebt nicht. Uns bleibt 
der Verstand stehen —- der Wagen 
ebenfalls. Es würde zu weit führen, 
alle Mittel aufzuzählen, die wir an- 

wendeten, den Wagen zum Geben zu 
bringen. Ich nebme die Maschine 
auseinander und setze sie wieder zus- 
sammen, ich legte den Wagen erst aus 
die rechte und dann auf die linle 
Seite, zuletzt mit den Rädern nach 
oben, er ging nicht, er ging nicht! Es 
blieb uns nichts iibrig, als ihn zu 
schieben. Also rückwärts-, rückwärts, 
Don Rodrigol Ja, ja, schieben Sie 
nur erst! Blitzvogel war nur ein klei- 
nes Auto, nnr ziveisitzig ein billiges 
Ding, und doch, ich glaube, ein Wal 
sisch ist auf dem Lande leichter zu 
transporiiren als ein AutomobiL 
Und dabei dieser elende Gckireififrii 
der Trunkenheit vor-schätzte um nicht 
schieben zu müssen, und unausgesetzt 
lachte, wie ein sblödsinnig gewordener 
Affe. Na, an den- Weg werde ich den- 
ken, der kleinste Hügeltglich einem 
Cbimborasso, der kleinste Stein einer 
uns in den Weg gerollten Cheopsptp 
ramide. Und zuerst war ich nur auf 
mich allein angewiesen, erst als ich 
diesen elenden Schreifisch mit dem ge: 
sammten Diclhänter- und Vierl)uier- 
bestand eines größeren Zoologischen 
Gartens belegt hatte, bequemte er sich, 
mit zuzugreisen. Dennoch schafften 
wir’s nicht und als wir uns nach etwa 
sechs Stunden angestrengter Arbeit 
erst sieben Kilometer von der Un- 
aliicksstelle befanden, gab ich die Par- 
tie verloren und miethete einen Wa- 
aen, aus welchen Blitzoogel geladen 
und nach Hause gefahren wurde. Das 
bei hatte ich Glück. Der Zufall führte 
mich, als ich einen Fuhrmann suchte, 
zu dem Schwiegersohn der älteren der 
beiden alten Frauen, die wir heute 
Morgen überfahren hatten. Der 
Mann fuhr billig. Um zwölf in der 
Nacht langte der traurige Zug in Vo- 
bcrau an, zum Glück schliefen außer 
dem Nachtwächter auch die anderen 
Einwohner des lieblichen Ortes, die 
Geschichte wäre also gar nicht beraus- 
aeloinxnen, wenn ich nicht selbst dasiir 
Some aetraqen hätte-. Jch hatte nam- 
lich bereits von dem Dorfe, in welchem 
ich Blitzvogel ausladen ließ, an die 
Firma, von welcher ich das Auto be- 
zoaen tetearapbirtI ,,Anto vollstän- 
dig unbrauchbar-, stetit zur Abboluna 
aeaen bezahlten Betrag bereit. Bei 
Nichtabboluna Haar-« 

Jnfolae dieser Depesche langte am 
andern Tage ein Jnaenieur der betref- 
senden Fabrik in Boderau ais-. Er 
ließ sich den Wagen vorsiibren, unter- 
suchte ihn aufs aenaueste und sagte 
dann mit scbr ernstem Gesicht: 

»Der Waaen ist tadellos und voll 
ständig in Ordnung!« 

»So,« rief ich empiört »So, wa- 
rum aeht er denn dann nichts« 

»O, er geht auch!« 
»Er aelst nicht!« schrie ich eubofzt 
»So freilich nickt,« entgegnete der 

Ingenieur, »aber — wenn Sie erst 
das nach-holen, was Sie veraessen zu 
basben scheinen. nämlich Beiuin in das 
Bassin zu gießen. passen Sie ans, 
dann läuft er wie der Teufel.« 

--- --—-— --.--s» —- 

»Sei-war er Peter« ist in Serbien 
durchaus kein harmloses Spiel. 

si- si si- 

Es ist eine mertwiirdiqe T·batsache, 
daß es bei den Rennen gerade die 
lanasamsten Pferde sind, welche mit 
dem Gelde der Wettenden am schnell 
sten davonlaufen. 

ir- sik si- 

Die meisten Männer sehen das 
Gliia, wenn es bei ihnen anpocht. 
Aber sie treffen dann so umständliche 
Vorbereitungen, um es festzuhalten 
daß es, wenn sie endlich so weit sind, 
längst über alle Berge ist. 

If II II· 

Auf der Insel Guain wurde dass 
erste lKind amerikanischer Eltern ge- 
boren. Die Eltern werden gut daran 
thun, diese Thatsaehe, wenn ihnen et- 
was daran gelegen ist« dotumentarisch 
und unwiderlegbar festzustellen, denn 
nach einigen Dutzer Jahren werden 
mindestens hundert Kinder diese Ehre 
beanspruchen. 

« 

Dieser unaemüthlicheJuni war bis- 
her tein Monat für die »Politit der 
offenen Thür«. —abet dafür umso- 
mehr siir dte des offenenNegenschirms. 

s- - s- 

JlbwarteM Kunde: Das Insekten 
duldet, welches Sie mir neulich ver- 
sanften, taugt nicht. Die Cockroaches 
werden ja fett davon « 

—- Verläner 
»Das ist nur im ersten Stadium. 
Sie werden fett und sterben dann am 
Schlagslnß. « 

W 
" 

oas Glock. 

Novellette von Guh de Maupasi 
sant. 

Es war «die Theestuttde, ehe die 
Lampen gebracht wurden Die Ban 
hatte den freien Ausblick auf dasMeer; 
die Sonne war untergegangen, und der 
Himmel strahlte in ihrem letzten Wi- 
derschein rosig- wie von goldenem 
Duft itberhauchi. 

Man sprach von der Liebe. Man 
behandelte dieses alte Thema, man 

sagte Dinge, die taussentdmal schon ge- 
sagt worden sind. 

Kann man Jahre lang lieben? 
Ja, behaupteten die einen, nein, ver- 

setzten die anderen. Man erzählteFiille, 
Besondertheitem führte Beispiele an, 
und alle Damen wie Herren, erfüllt 
von heraufsteigendem verwirren-den 
Erinnerungen. 

Aber plötzlich rief jemand, der in 
die Ferne hinausfah: 

—- O sehen Sie einmal da drüben, 
was ist denn das? 

Ganz draußen am Horizont tauchte 
auf dem Meer eine ruhige, unbe- 
stimmte graue Masse auf. 

Die Frauen waren ausgestanden und 
blickten hin, ohne dies Wunder zu ver- 

stehen, das sie noch nie gesehen hatten. 
Jemand sagte: 

— Das ist Corsica. So erblickt man 
es zwei oder dreimal im Jahre unter 
ganz bestimmten, außergewöhnslichen 
Zuständen der Atmosphäre, wenn die 
Luft von vollkommener Reinheit ist 
nnd keinen Wasserdunst mehr enthält, 
der uns die Ferne verhüllt. 

Man unterschied die Gipfel, es war, 
als sähe msan·den Schnee daraus. Alle 
waren erstaunt, fast erschrocken durch 
diese plötzliche Erscheinung ein-er Welt, 
durch dieses aus sdem Meer gestiegene 
Phantom. 

-s1-.. fl-.«. k-« L:;t-.- 
Uu Iugxc un unu- ooysky We tacht 

noch nicht gesprochen: 
; 

—- Hören Sie einmal, auf dieser Jn- 
J sel, die da aufsteigt, als wollte sie selbst 
sung auf das, was wir sprachen, die 
Antwort geben nnd mich an ein sonder- 
bares Vorkommniß erinnern; auf die- 
ser- Jnsel habe ich ein wunderbares 
Beispiel vauerrrder Liebe gefunden, 
eines wirklich seltenen Glücks. Hören 
Sie zu. 

s sit II ds- 

Bor fünf Jahren machte ich eine! 
Reise durch Corstca. Diese Jnsel ist 
ein bekanntes Stück Erde eigentlich 
uns weiter als Amerika, obgleich man 

sie manchmal, wie heute, von Frank- 
reichs Küste aus steht. 

Es ist ein unfreundlichen unkulti- 
virter, steriler Boden, obgleich man ab 
und zu ein Dorf steht, wie ein Häuf- 
chen Felgbliiele auf einer Bergspitze. 
Kein Ackerbau, keine Industrie, keine 
Kunst. Und die Bewohner, in ihren 
unschönen Behausungen, gleichgiltig 
für alles, was nicht Ihre Existenz be- 

droht, oder Familienzwiste betrifft. 
Und mit ihren z ehlern, ihren Eigen- 
schaften uncioilinrter Rassen, mit th- 
rem Haß, ihrer Heftigkeit, ihrer zügel- 
losen Leidenschaft, sind ihnen geblieben 
vie Gastfreanvfchaft, Großmuth, Nai- 
vität, mit der sie dem Vorübergehen- 
den die Thür öffnen und treue Freund- 
schaft bieten siir das geringste Zeichen 
von Sympathie. 

Also ich irrte seit einem Monat 
durch diese wundervolle Insel, mit dem 

Gefühl, daß ich am Ende der Welt 
wäre. Keine Wirthshäuser, keine 
Kneipen, teine Straßen 

Da erreichte ich eines Abends nach 
zehnftiindigem Marsch ein tlscinez 
Haus, das in der Tiefe eines Thale-H 
ganz verlassen lag, eines Thaleg, dag- 
eine Stunde weiter ins Meer abstel. 
Die beiden schroffen Bergabhänge um 

schlossen wie zwei finster-e Mauern 
diesen entsetzlichen traurigen Thalein- 
schnitt. 

Die Frau, die mich empfing, war 

alt, arm, aber augnalnnsweife rein- 
lich. Der Mann saß auf einem 
Strobftuhl, erhob sich. mich zu be- 
».«;x.-» »Hei hmm sum » lieh mit-h» 
YW » ---- s- 

nieder, ohne ien Wort zu sagen. 
Seine Gefährtin meinte: 

Entschuldigen Sie ihn, er ist 
aanz taub, er ist es vor zwei Jahren 
geworden. 

Sie sprach französisch, wie eine 
Französiih und ich war erstaunt Jch 
frag te: 

Sie sind doch nicht aus Cor- 
stra? 

Sie antwortete: 
»Nein, wir sind vom Kontinent, 

aber wir wohnen jetzt schon fünfzig 
Jahre hier. 

Ein bedrückendes önastlicheåz Ge- 
l packte mich bei dem Gedanken. Lug diese fünfzia Jahre in diesem 

dunklen Loch vorübergegangen seien, 
so weit von den Stätten der Men- 
schen. 

Die alte Frau tam zu mir und 
fragte, denn sie quälte jene Neugierde, 
die im Grunde auch in der resignirtei 
sten Seele lebte 

—— Also Sie kommen aus Frank- 
reich? 

Y— Ja, ich reise zu meinem Ver- 
gnugen. 

—- Sind Sie vielleicht aus Paris? 
—- Nein, ich bin aus Nancy. 
Es war mir, als bewegte sie etwas 

außerordentlich. Wie ich darauf kam, 
tann ich nicht sagen. Sie antwortete 
gedehnt: 

—- «So, Sie sind aus Namin 
Dann nach ein paar Selundem 
—- Da lennen Sie wohl Leute in 

Nancy? 
— Nun gewiß, beinahe alle! 
— Kennen Sie die Familie von 

SaintesAilaizeZ 
—- O ja, sehr gut, das waren 

Freunde meines W. « 
—- tsttte, wie heißen Eies 
Jch nannte meinen Namen. Sie 

sah mich groß an, dann sagte ste mit 
ener dumpfen Stimme, tote wenn 
Erinnerungen tn uns ausstei en: 

—- Ja, ja, ich weiß. Un —- —- 

was ist denn aus den Brtesemare ge- 
worden? 

—- Die sind alle todt! 

——sAch! Und tannten Sie die Sir- 
mer«- 

— Gewiß, der letzte ist General! 
Da gagte sie zitternd vor Erregung: 

sa, Henir ooi Sie-akut, ich 
weiß wohl, das ist nie-n Bruder. 

Und ich blickte sie ganz erstarrt dort 
Staunen an, aber plötzlich kam mir 
die Erinnerung. 

Es hatte einmal vor langen Jahren 
unter dem lothringischen Adel einen 
riesigen Standal gegeben. Ein jun- 
ges Mädchen, schon und reich, Su- 
sanne von «Sirmont, war von einem 
Unterossizier des Husaren-Regiments, 
gas ihrVater besehligte, entführt wor- 

en. 
Er war ein schöner Kerl, ein 

Bauernsohn, dem die blaue Attila gut 
stand. 

Man hatte nichts geahnt, nichts er- 

rathen. Eines Abends, als der Sol- 
dat mit seiner Dienstzeit fertig war, 
war sie mit ihm verschwunden. Man 
suchte sie, man fand sie nicht. Nie 
wieder hörte man etwas von ihnen, 
und man meinte, sie müßten todt sein. 

Und in diesem entlegenen Thal 
fand ich sie wieder! 

Da sagte ich meinerseits: 
-— Ja, ja, ich erinnere mich sehr 

wohl, Sie sind Fräulein Susannel 
Sie Iiiclte, Thränen entströmten ih- 

ren Augen, dann deutete sie aus den 
unbeweglich an der Schwelle seines 
Hauses sitzenden Greis und sagte: 

— Das ist er! 
Und ich beariss, daß sie ji«-! immer 
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Augen ansah. 
Ich fragte: 
— Sind Sie wenigst ··:tlich 

geweer? 
Sie antwortete mit ein: ,. der 

von Herzen kam: 
—- O sehr glücklich, er ! zu 

glücklich gemacht, ich ha» als 
Reue gefühlt. 

Jch betrachtete sie traurig, erstaunt, 
ergriffen von der Gewalt der Liebe. 
Dieses reiche Mädchen war mit die- 
sem Mann, diesem Bauernjungen ge- 
gangen, sie war selbst eine Bäuerin 
geworden, sie hatte sich ihr Leben ohne 
Reiz, ohne Luxus. ohne irgend welche 
Feinheiten eingerichtet. 

Sie hatten die einfachften Lebensge- 
wohnheiten angenommen, und sie 
liebte ihn noch! Sie war eine Bauers- 
frau geworden in Mütze und Leinw- 
roct, sie aß aus irdener Schüssel von 
einem Holztisch auf einem Strohftuhl 
sitzend, Kohlsuppe mit Kartoffeln und 
Speck- 

Und die gan e Nacht hindurch, in- 
dem ich auf da rauhe Schnarchen des 
alten Soldaten hörte, der auf einem 
Strohfack neben der ruhte, die ihm fo 
weit hin gefolgt war, dachte ich an 
dieses seltsame und eigenthümliche 
Erlebniß, an dieses große Glück eines 
so kleinen Daseins. 

Und als die Sonne aufging, ging 
ich davon, nachdem ich den beiden alten 
Ehegatten die Hand gedrückt. 

It- dit di- 

Der Erzähler schwieg. Eine Dame 
sagte: 

s— Immerhin, ihr Jnneres war zu 
klein, ihre Bedürfnisse zu primitiv, 
sie stellte zu geringe Anforderungen, 
sie muß etwas thöricht gewesen sein. 

Ein anderer meinte langsam: 
s— Was thut dag, sie war glücklich! Und dort in der Ferne am ori- 

zont sank Corsica in die acht. 
tauchte langsam wieder in das Meer 
ziirüch und sein gewaltiger Schatten 
loschte aus, der aufgetaucht war, als 
sollte er selbst die Geschichte dieser 
awei demüthig Liebenden erzählen, die 
Schutz gefun en an feiner Küste. 

Unkosten der Großen-schie- 
Jrn reichsdeutscljen Statistische-er 

Amt ist neuerdings ein-e Berechnung 
iitxer die Kosten fiir Heer und Mariae 
ver Großmächte ausgearbeitet worden« 
Die angesichts der bevorstehenden Miti- 
tärvorlage interessant erscheint. Nach 
Dieser Statistik betragen die Kosten für 
Heer und Flotte tin Millionen Mart) 
nach Dem Stande vom Miirz l903: 
für Großbritannien 2124.7, für die 
Union 1482.6, für Russland 1()80.2, 
siir Deutschland 985.1, siir Frankreich 
ALTE-, für OesterreichsUngarn 4()8.8, 
siir Italien 252.8, siir Japan 118.5. 
Aus den Kops der Bevölkerung berech- 
net, zahlt darnach pro Jahr rier Kopf 
siir Heer und Marine der Deutsche 
rund 17 Mart, der Engländer 50 
Mark, der Ameritaner 18 Mart, der 
Franzose sast 24 Mart, der Russe 7.3 
Mart, der Qesterreicher 8.9 Mark, der 
Jtaliener 11 Mark, der Japaner 8.8 
Mart. Zieht man aber noch die Schurk- 
vdenlasten in»Betracht, so hat für Heer 
und Flotte pro Jahr zu zahlen: der 
Deutsche 18.4 Mark, der Englandec 
ARE Mart, der Amerikaner 20.3 
Mark, der Franzose 42.7 Mark, der 
Jtaiiener 26.2 Mart, der Oesterrtichet 
18.3 Mark; weniger als der Deutsche 
zahlt nur der Russe (11.2 Mark) und 
der Japaner (6.5 Mart). Es 
daraus hervor, daß, abgesehen vors 
Russen, in Europa der Deutsche per 
Kopf die wenigsten Steuern siir dies 
Landesoertheidigung auswendet. J- 
Europa wendet der Dreibund die ge- 
ringsten Summen stir Heer und Flotte 
aus, Deutschland weniger als Eng- 
land. Russland und Frankreich tm eig- 
zelnern -. 


